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Das Vollisſchulgeſetz. 

Fur die Veröffentlichung des neuen Volksſchulgeſetzes iſt 
ein ſeltſamer Weg gewählt worden; einzelne Zeitungen haben 
nämlich kurze Auszüge aus dem Entwurfe mitgetheilt. Im 
Cultusminiſterium ſcheint man Gewicht darauf zu legen, die 
Grundzüge des neuen Geſetzes nur ſtückweiſe in die Oeffentlich⸗ 
keit gelangen zu laſſen, um ſo das Volk auf die Ueberraſchungen 
vorzubereiten, die der ganze Entwurf bringen wird. Leider 
jollen es keine freudigen Ueberraſchungen ein. Nach der „Nord. 
N tg.” iſt bei der Ausarbeitung des neuen Entwurfs der 
teitende Geſichtspunkt geweſen, die Vorſchriften der Verfaſſung 
in einer möglichſt zweckentſprechenden, d. h. ebenſo loyalen wie 
den Erfolg der Volksſchulbildung sichernden Weiſe durchzuführen. 
Darum iſt in erſter Linie Gewicht darauf gelegt worden die 
Confeſſionalitat der Schulen zu wahren und die in der Ver⸗ 
faſſung vor zeſehene Einwirkung der verſchiedenen Religionsgeſell⸗ 
ſchaften auf die Ertheilung des Religionsunterrichts zu ermög⸗ 
lichen. Des Weiteren ſoll nach dem officibſen Organ danach 
geſtrebt worden ſein, neben der ſtaatlichen Schulaufſicht und der 
ſtaatlichen Unterhaltungspflicht die Selſtſtändigkeit der Gemeinden 
ſo zu regeln, daß gleichzeitig mit einer Vereinfachung der Ver⸗ 
waltung das Prinzip zur Anerkennung gelangt, die Gemeinden 
15 zu Hauptträgern der Schulrechte und Schulpflichten zu 
machen. 

Sieht man indeſſen die Andeutungen an, die im Einzelnen 
über die Beſtimmungen gemacht werden, durch die dieſe beiden 
Ziele erreicht werden ſollen, ſo läßt ſich unſchwer verkennen, daß 
das neue Geſetz eine Verſchärfung des confeſſionellen Schulwe ſens 
in ſich ſchließt und zugleich eine Verſchärfung des Einfluſſes der 
Geiſtlichkeit auf die Schule, die weit über das hinausgeht, was 
der vorjährige Entwurf brachte. Für jede einzelne Schule ſoll 
ein beſonderer Schulvorſtand eingeſetzt werden, der die Intereſſen 
der Schule wahrzunehmen und den Gemeinde⸗ und Schul⸗ 
behörden helfend und berathend zur Seite zu ſtehen hat. Er 
äußert ſich auch gutachtlich bei der Feſtſetzung der 
Lehr⸗ und Stundenpläne, wird gehört bei der Ueber: 
tragung anderweiter Lehrſtunden an den Religionslehrer, 
wirkt bei der Handhabung der Schulzucht mit und ver- 
waltet das Schulvermögen. Der Schulvorſtand beſteht aus dem 
Ortsſchulinſpector, als Vorſitzenden, und wenn dieſer nicht zu⸗ 
gleich der mit der Leitung des Religionsunterrichts betraute 
Geiſtliche ſein ſollte, aus dem mit der Leitung des Religions⸗ 
unterrichtes betrauten Geiſtlichen, einem Lehrer, dem Gemeinde⸗ 
vorſteher und mindeſtens drei von den Hausvätern gewählten 
Männern. Unterrichtsgegenſtände der Volksſchule ſollen bilden: 
Religion, deutſche Sprache, Rechnen nebſt den Anfüngen der 
Raumlehre, vaterländ. Geſchichte, Erdkunde, Naturkunde, Zeichnen, 
Singen, Turnen, Handarbeiten (für Mädchen). Die Aufnahme 
anderer Unterrichtsgegenſtände bedarf der Genehmigung des 
Unterrichtsminiſters Die vorhandenen Volksſchulen ſollen in 
ihrer gegenwärtigen Verfaſſung beſtehen bleiben, die neuen nur 
auf confeſſioneller Grundlage errichtet werden. Wo Kinder ver: 
ſchiedener Religionsgeſellſchaften in einer Schule vereint ſind, ſoll 
ſchon, wenn ihre Zahl 15 überſteigt, ein beſonderer Religions: 
unterricht für ſie eingerichtet werden. 

Die Vorbildung der Lehrer und Lehrerinnen erfolgt auf 
confeſſionell eingerichteten Seminarien. Die kirchlichen Ober⸗ 
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(2. Fortſetzung.)) 

Du es nicht eben jo Br e ich“, 0 
voll jugendlicher Entrüſtung. „Hugo iſt unſer 
theuerſter, unſer a, der edelſte und beſte Menſch 
auf Erden. Ich werde nie auch nur die Hälſte der Dankesſchuld 
abtragen können, welche ich gegen ihn auf dem Herzen habe. 
Als Du une guffuchteſt lebten wir von ſeinem Gelde; er ver⸗ 
ſagte ſich ſelbſt Alles, damit nur die Mutter die Aerzte haben 
könne, derer fie bedurfte, damit ſie nichts von Allem entbehre, 
was Jene verordneten. Du weißt, daß er nicht einen Heller 
0 m ir welches er für uns verausgabt hatte, 
und jetzt — gr 4 

Das Mädchen brach in einen unaufhaltſamen Thränenſtrom 
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iſe wartete ge „ ädchen i d inn 
fragte ſie, auf das Aeußerſte gelaffen: nn SD 
19 junge Mann war alſo Herr Manuel, der Schau⸗ 
pieler?“ $ 7 

„Unſer Freund und Wohlthäter,“ widerſprach Melanie trotzig, 
„ja, er war es!“ 

Eliſe läch lte und mit leicht emporgezogenen Augenbrauen 
ſagte ſie ſpöttiſch: 

„Du haſt alſo doch einiges Dankbarkeits⸗Empfinden! Du 
biſt dem jungen Manne dankbar, der Euch, wie Du ſagſt, vor 
dem Verhungern bewahrt hat; dagegen habe ich nichts einzuwen⸗ 
den. Aber ſchuldeſt Du uns etwa keinen Dank? Wir haben 
Dich aus der Tieſe emporgehoben, in die Du verſunken ſein 


„Als wenn 
gegnete Melanie 
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Sonntag, 


Beqaründet 1760. 


behörden find befugt, ſich an der Prüfung der Lehrer durch einen 


Beauftragten mit Stimmrecht zu betheiligen. Erhebt dieſer wegen 
ungenügender Leiſtungen in der Religion Widerſpruch 


gegen die 


Ertheilung des Befähigungszeugniſſes, jo erfolgt Bericht an den 


Oberpräſidenten, der im Einvernehmen mit der kirchlichen Ober— 
behörde zu entſcheiden hat. 

Dem Religionsunterricht in der Schule darf der mit der 
Leitung des Neligionsunterrichts beauftragte Geiſtliche beiwohnen 
und den Lehrer nach Schluß ſachlich berichtigen oder mit ent- 
ſprechenden Weiſungen verſehen. Die kirchliche Oberbehörde iſt 
befugt, im Einvernehmen mit dem Regierungspräſidenten einen 
Ortsgeiſtlichen ganz oder theilweiſe mit der Leitung des Reli— 
gionsunterrichts zu beauftragen. 

Dieſe Beſtimmungen zeigen, wie den Geiſtlichen fortan ein 
entſcheidender Einfluß auf die Volksſchule eingeräumt ſein ſoll. 

Nicht minder wichtig iſt die Neuregelung der Beſtimmungen 
über die Errichtung von Privatſchulen. Wie es ſcheint, ſoll 
fortan von der Erörterung der VBedürfnißfrage abgeſehen werden 
und nur die Zuverläſſigkeit und Fähigkeit des Unternehmers 
geprüft werden. Beſtätigt ſich dies, ſo würde damit der ſchwerſte 
Schlag gegen das beſtehende Schulweſen geführt werden. Visher 
waren Privatſchulen nur da zuläſſig, wo durch öffentliche Schulen 
für den Unterricht nicht zur Genüge geſorgt war. Mit' der 
neuen Beſtimmung würden bald in weiten Kreiſen an die Stelle 
der Staatsſchulen Privatſchulen, d. h. in Wahrheit Kirchenſchulen 
treten, und von dieſen bis zu den Privatgymnaſien und Privat⸗ 
univerſitäten würde nur ein Schritt ſein. 
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Gagesſchau. 

Schiffstaufe in Kiel. Die auf der Germania- 
werſt in Kiel neugebaute Kreuzerkorvette „H“ wurde am Freitag 
vom Stapel gelaſſen. Prinz Heinrich von Preußen vollzog den 
Taufakt mit folgenden Worten: „Im Namen Deines Kriegsherrn 
heiße ich Dich willkommen als jüngſtes Mitglied unſerer Marine. 
Auch Du biſt ein lebendiger Beweis menſchlicher geiſtiger Schaf⸗ 
fungskraft und das Produkt treuer Pflichterfüllung Hunderter 
von Arbeitern! Wenngleich Du der Gegenwart wie der Zukunft 
geweiht biſt, ſo ſollſt Du doch der Vergangenheit ein bleibendes 
Denkmal ſein. „Treue bis in den Tod“ gelobt ein jeder waffen⸗ 
fähige Mann ſeinem oberſten Kriegsherrn! „Treu bis in den 
Tod“ war jene hohe unvergeßliche Frau, die in dem Herzem 
eines jeden Deutſchen weiter lebt und deren Namen Du von jetzt 
an führen ſollſt; „treu bis in den Tod“ waren jene Männer 
auch, die im ſchweren Kampfe mit den Elementen unterlagen und 
ſomit ihren Eid der Treue bewieſen. Auf Allerhöchſten Befehl 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs taufe ich Dich auf den 
Namen „Kaiſerin Auguſta!“ 

Der Staatshaushalt für 1892,93, 
tagſitzung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes vorgelegt worden 
iſt, veranſchlagt die Einnahme auf 1851 115 697 Mt., die Aus: 
gaben auf denſelben Betrag, und zwar im Ordinarium auf 
1 304 452 025 Mk., im Extraordinarium auf 46 663 662 Mk. 
Gegenüber den Veranſchlagungen für das laufende Etatsjahr 
ergeben diejenigen für 1892,93 bei den Einnahmen ein Mehr 
von 130 280 948 Mk., bei den Ausgaben im Ordinarium ein 
Mehr von 133472584 Mk., im Extraodinarium ein Weniger 
von 3 191636 Mk. 


der in der Frei⸗ 


würdeſt, wir haben die Schweſter aufgensimmen, welche freiwillig 
von uns gegangen war; wir nähren und erhalten ſie in ihrer 
Hilfloſigkeit, wir erziehen ihre Tochter und bieten derſelben die 
Möglichkeit ſich eine ſelbſtſtändige Exiſtenz zu ſchaffen. Schuldeſt 
Du uns alſo nichts?“ 

Wollten ſich dieſe Augen denn ins Herz bohren? Mela war 
es ſo und angſtvoll wich ſie dem Blicke aus. 

„Für uns haft Du kein Dankbarkeitsgefühl,“ fuhr die Dame 
unerbittlich fort. „So wundere Dich auch nicht, wenn ich Dir 
ſehr kathegoriſch erkläre, daß, wenn ein Vorfall wie der heutige, 
ſich wiederholt, Du dieſes Haus ſofort verläßt und Deine Mutter 
mit Dir geht. Was dann aus Euch wird, brauche ich Dir nicht 
erſt zu ſagen. Du biſt jetzt gewarnt worden und haſt alle Folgen 
nur Dir ſelbſt zuzuſchreiben.“ 

Der ſanfte Ton, in welchem dieſe Worte geſprochen wurden, 
bildete einem ſeltſamen Kontraſt gegen deren Inhalt. 

Mela ward bald roth, bald blaß; ihr ſchwindelte und ſie 
kämpfte einen harten Kampf mit ſich ſelbſt. Sie ſollte das verhaßte 
Band für immer brechen? Sollte ſie die Mildthätigkeit zurück⸗ 
weiſen, welche ihr auf ſo verletzende Weiſe geboten ward, und 
zu dem alten Leben von einſt zurückkehren? Es gab ja zweifel⸗ 
los noch viele Menſchen, welche ihr und der Mutter zu helfen 
bereit ſein würden. Harmloſes Kind, was wußte ſie von Freun⸗ 
den in der Noth? 

Einen Augenblick lockte ſie verführeriſch die goldene Frei⸗ 
heit; ihr Herz pochte höher, doch dann — — Ihr Haupt ſank 
tief 7 und Fräulein Bolton wußte, daß der Sieg ihr ge⸗ 
ichert jet. 
1a „Du verſtehſt mich und willſt gehorchen?“ tönte es mit 
Nachdruck aus ihrem Munde. — 

„Ih verftehe und gehorche!“ wiederholte Mela mechaniſch, 
ſich unwillkürlich die Frage ſtellend, ob in dieſer troſtlos eintd- 


Millionen Mk. berechnet. 


RNedaet ion und Ggpebition Bärschrake 39. 
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Die zur Durchführung des neuen preußiſchen Vo It 
ſchulgeſetzes nothwendigen Mittel ſollen, wie im Entwurfe 
zum letzteren beſtimmt wird, aus den Erträgen der neuen Ein⸗ 
kommenſteuer gewonnen werden und zwar ſind dieſelben auf 9 
Um dieſe 9 Millionen würde alſo der 


Betrag der aufgekommenen Einkommenſteuer, welche im Jahre 
1892/93 die Summe von 80 Millionen überſteigt und zur 


Ueberweiſung von Grund- und Gebäudeſteuer an die Commune 
verwendet bezw. zunächſt reſervirt und ſpäter zum Erlaß von 
Monatsraten der Einko ummenſteuer benutzt werden ſoll, verkürzt 
werden. In dem vom Miniſter v. Goßler eingebrachten Volks⸗ 
ſchulgeſetzentwurf waren 7, Millionen zur Durchführung in 
Ausſicht genommen. Dieſelben ſollten dem nach der lex Huene 
zu werwendenden Fonds entnommen werden. 


Zu einem Zwiſchenfall in der Reichs⸗ 
tags ſitzung vom Mittwoch wird der „Nat. Ztg.“ 
geſchrieben: „In der Reichstagsſitzung vom 13. ſprach der Abg. 
Bebel auch davon, daß die Militärbehorden ebenfalls „Boykotis“ 
veranſtalteten, indem ſie den ihnen untergebenen Soldaten ver» 
böten, dieſe oder jene Gaſtwirthſchaft zu beſuchen. Es muß auf⸗ 
falen, daß ſich am Regierungstiſche Niemand fand, der dieſe 
Vermengung des Boykotts mit den zur Aufrechthaltung der Dis- 
ziplin ergriffenen Maßregeln der Militärcommandos in das rich⸗ 
tige Licht geſetzt hätte. Dr Zweck ſolcher Befehle in nicht die 
Schädigung der betroffenen Wirthſchaften in ihrem Gewerbe — 
wie es bei den Boykotts der Fall — ſondern er iſt, die Soldaten 
vom Umgange mit revolutionären Elementen fern zu halten. — 
Die ſocialdemocratiſche Partei hat ſich oft genug, trotz der hin 
und wieder vorgenommenen geſetzlichen Maske, für eine revolu⸗ 
tionäre Partei erklärt. Noch auf dem letzten Parteitage ſagte 
der Abg. Singer, das Ziel bleibe die Revolutionirung der Maſſen. 
Dieſes Ziel kann aber nur durch die Verführung des Heeres 
erreicht werden, und dies zu verhindern, dazu müſſen die Mili⸗ 
tärbehörden alle Maßregeln ergreifen, die ihnen vermöge ihrer 
Disciplinar- und Commandogewalt zuſtehen. Sie ſind für Auf⸗ 
rechterhaltung der Manneszucht verantwortlich. — Zu wünſchen 
bleibt dabei, daß vor Erlaß ſolcher Verbote mit Sorgfalt ge⸗ 
prüft werde, ob ein ſolches nothwendig, ob die betr. Wirthſchaft 
wirklich ein Sammelpunkt ſocialdemocratiſcher Elemente iſt, dem 
ungegründete Verbote dieſer Art erzeugen natürlich Erbitterung 
und ſtiften Schaden ſtatt Nutzen. — Bemerkt muß übrigens noch 
werden, daß ſehr häufig auch Verbote des Beſuches von Wirth⸗ 
ſchaften durch die Commandanturen erlaſſen werden, denen jeder 
politiſche Beweggrund fern liegt. So werden 3. B. Locale ver⸗ 
boten, woſelbſt Schlägereien unter Betheiligung von Soldaten 
ſtattgefunden haben, weil erſahrungsmäßig ſich ſolche Ausſchrei⸗ 
tungen an denſelben Orten häufig zu wiederholen pflegen Die 
Socialdemocraten mögen allerdings alle ſolche Verbote von ihrem 
Geſichtspunkt aus anſehen.“ N 


Der Buchdruckerſtreik iſt am Donnerſtag in einer 
Berliner Verſammlung der Gehilfen für beendei erklärt worden. 
In der von gegen 3000 Perſonen beſuchten Verſammlung der 
Buchdrucker, Hilfsarbeiter und Hilfsarbeiterinnen gaben nämlich 
die Herren Schmitt, Döblin und Beſteck die Erklärung ab, daß 
es unter den obwaltenden Verhältniſſen nicht mehr möglich ſei, 
den nun bereits 11 Wochen andauernden Streik noch weiter 
aufrecht zu erhalten. Man habe in den letzten Tagen zu viel 


nigen Exiſtenz ihr Leben für immer ganz begrenzt bleiben 
ollte 


Eliſe's Antlitz klärte ſich auf, — ſeltſam ſchnell. 

„Und nun wird Mela ein gutes Mädchen fein,“ meinte 
Marie in verſöhnlichem Tone, „und wir werden ſie ſehr lied 
haben, um Nina's willen!“ 

Mela blickte bei der Nennung des Namens ihrer Mutter 
haſtig empor; doch Eliſe achtete deſſen nicht und Marie fuhr mit 
ihrer ſanften Stimme fort: 8 
„Sie iſt noch ſehr jung, ſie wird erſt nach und nach ernſter 
und geſetzter werden. Doch da fällt mir eben ein, Eliſe; haſt 
Du nicht Marthas wegen mit Mela ſprechen wollen?“ 

„Ja! Ich wollte Dich fragen, weßhalb Du mit Martha 
von Paget⸗Echelles Dich nicht beſſer verträgſt?“ fragte Eliſe das 
Mädchen forſchend. 

Mela ſah die Tante befremdet an. 

„Ich vertrage mich mit ihr ſo gut, wie mit irgend einem 
anderen Mädchen,“ entgegnete ſie, „es iſt an keiner beſonders 
viel gelegen und keine empfindet beſondere Zärtlichkeit für mich!“ 
„Martha hat Dich ſehr gern,“ ſuchte Marie zu vermitteln, 
Mela aber zuckte nur die Achſeln. 

„Wirklich?“ fragte fie mit ſkeptiſcher Miene. „Dann muß 
ſie unendlich leicht bereit ſein, ihr Herz zu verſchenken, denn ich 
habe nie auch nur im geringſten nach ihrer Liebe begehrt!“ 
Worte, deren Mela ſich in ſehr naher Zeit voller Verzweiflung 
erinnern ſollte! une: 

Eliſe runzelte die Stirn; es follte ihr indeß keine Zeit zu 
einer Entgegnung bleiben, denn, ehe ſie noch ein Wort hatte 
ſprechen können flog die Thür weit auf und — erhellte denn 
lichter Sonnenſchein auf einmal das Gemach? — ein Mädchen 
überſchritt die Schwelle, wie ein Frühlingsmorgen voller Licht 
und Liebreiz. 
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sabtrünnige zu verzeichnen gehabt und auch die Unterſtützungs⸗ 
gelder flöſſen nicht jo, daß man mit Erfolg weiter ſtreiken könne. 
Die Verſammlung war nach dieſer Mittheilung ſehr bewegt. 
Die genannten Herren verſicherten aber, daß man zu dem Be⸗ 
ſchluſſe, den Streik zu beendigen, in einer am Sonntag ſtattge⸗ 
habten Conferenz der Gehilfenvertreter aus ganz Deutſchland 
gekommen ſei. Am Mittwoch habe darauf in Leipzig eine Con⸗ 
ſerenz zwiſchen 5 Vertretern der Provinzialität und 5 Gehilfen⸗ 
vertretern ſtattgefunden, die indeſſen zu keinem Ergebniß geführt 
habe. Auf eine Anfrage theilte Herr Schmitt mit, daß für 
ganz Deutſchland die Parole ausgegeben ſei, den Streik zu be⸗ 
enden. Nach längerer Debatte beſchloß die Verſammlung denn 
auch, den Streik zu beenden. Die Arbeitsloſen ſollen nach Mög⸗ 
lichkeit unterſtützt werden. 

Wie der Einer Der Caſſirer des Fachvereins der 
Buchbinder und verwandten Berujsgenvfien in Berlin hat, wie 
die „Freiſ. Ztg.“ ſchreibt, das Vermögen des Vereins in Höhe 
von 900 M. unterſchlagen. 

Ueber den Nothſtand in Ruß hand liegt in Berlin 
ein Brief eines Getreidehauſes in Petersburg vor, dem wir 
Folgendes entnehmen: Die Details, welche bei uns aus den 
Nothſtandsdiſtrikten, ganz ſpeziell, aus den früher jo blühenden 
deutſchen Wolgakolonien einlaufen, werden täglich grauenhafter, 
und es iſt wohl anzunehmen, daß dieſe Leute ſich von dem 
Schlage nicht wieder erholen werden. Ein Theil der Bevölke⸗ 
rung hat ſich nach Taſchkent und dem Kaukaſus gewandt, ein 
anderer Theil benutzt die bewilligte freie Eiſenbahnfahrt, um 
die großen Städte, ſpeziell Moskau, zu gewinnen, um von dort 
ſofort wieder ausgewieſen zu werden Dieſe vagirende Bevöl⸗ 
kerung iſt ausſchließlich auf den Bettel angewieſen. In jenen 
deutſchen Dörfern find längſt die Strohdächer abgedeckt, um zu 
Fütterun zszwecken zu dienen, die Dachbalken und Umzäumungen 
wurden als Feuerungs material verwandt, jo daß von zehn Häu⸗ 
ſern acht verlaſſen werden mußten, und die Einwohnerſchaft der⸗ 
ſelben liegt in Lumpen gehüllt in den zwei noch bewohnbaren 
Häuſern zuſammengepfercht. Bis zum Frühjahr werden der 
Hungertyphus und die Pockenepidimie, welche ſich ſchon jetzt 
zeigen, ohne Zweifel furchtbare Dimenſionen annehmen. 

Zum Tode des Herzogs von Clarence. Die 
Königin von England und der Prinz von Wales empfingen am 
Donnerſtag Beileidsdepeſchen vom deutſchen Kaiſer, dem Kaiſer 
von Deiterceih, dem König von Italien, dem Papſt, dem Prä⸗ 
ſidenten Carnot, und vielen anderen Herrſchern Europas. Die 
irdiſche Hülle des Verſtorbenen wird von Sandringham nach 
Windſor übergeführt, mit militäriſchem Gepränge vom Bahnhofe 
nach der Albert⸗Memorialkapelle gebracht und dort aufgebahrt. 
Es iſt möglich, daß der Leichenzug auf dem Wege nach Windſor 
durch die Hauptſtraßen Londons zieht. Die Beerdigung findet 
Ende der nächſten Woche ſtatt. Der Sarg wird in der Königs⸗ 
gruft in der St. Georgskapelle zu Windſor neben der letzten 
Ruheſtätte des Herzogs von Albany beigeſetzt. 


Deutſches Reich. 

Unſer Kaiſer iſt am Freitag Abend von Bückeburg 
nach Beendigung der dortigen Hofjagden wohlbehalten wieder in 
Berlin eingetroffen. Bei der Abfahrt von Bückeburg wurden dem 
Monarchen herzliche Ooationen dargebracht. — Sonntag wird 
im Berliner Schloſſe das Ordensfeſt in üblicher Weiſe abgehalten 
werden. Tags darauf findet das Kapitel des Schwarzen Adler⸗ 
ordens ſtatt. 

Der Staatsſekretär v. Bötticher iſt erkrankt. 
Ein glücklicherweiſe nicht erhebliches Nierenleiden verhindert ihn, 
den Berathungen über ſein Reſſort im Reichstage beizuwohnen. 

Zur Erinnerung an den Abgeordneten Dr. Windthorſt 
findet am Sonntag, als feinem Geburtstage, in Berlin ein feier⸗ 
liches Requiem ſtatt. Nachmittags vereinigen ſich die dem Zentrum 
angehörigen Mitglieder des Reichstags und preußiſchen Landtags 
zu einem Grinnerungsmahl im Kaiſerhof. ö 

Die diesjährigen Kaiſermanöver werden 
bei Trier abgehalten werden. Das 8. Corps wird gegen das 
16. Corps mandıriren. 


— —— 


TNarlaments bericht 
Deutſcher Neichstag. 


148. Sitzung vom 15 Januar 


Heute wurte bei Saft leerem Haufe die iweite Etatsberatbung fort⸗ 
geſetzt und die ordentlichen Ausgaben des Reichsamtes des Innern mit 
Ausnabme der Voſizion Neichsverſicherungeamt! arnebmigt, worüber 
die Debatte vertagt wurde. Eine lebhaftere Diskuſſion fand nur bei 
dem Titel „Ober⸗Secamt- ſtatt, bei welchem die ſoualiſtiſchen Redner 
ſich über Mafroſen-Mißbandlungen auf den Kauffabrteiſchiffen be 
ſchwerten. anlaß dazu bab der Tod eines Ne ers an Bord des Dampfers 
„Anne Woet mann der in Folge von Mißbandlungen geſtorben ſein 
fol. Geb. Rath von Rottenburg wies dieſe Anariſſe als übertrieben 


eniſchieten zurück. Im übrigen kam es zu keiner Erörterung von all- 
nemeinem Intereſſe. 


Sonnabend wird die Beratbuns ſortaeſetzt. 


Eine Fürſprecherin. 


„Meine liebe Martha,“ richtete Elite ſich mit ihrem freund⸗ 
lichſten Lächeln auf, „was wünſcheſt Du? Komm' und nimm 
latz!“ 
1 bie alſo Aufgeforderte folgte zögernd dem Geheiß. Sie 
war ein großes, ſchlankes, ſchüchternes Mädchen mit ſanften, 
braunen Augen, welche mit denjenigen Melanie Gerald's große 
Aehnlichkeit hatten; überhaupt erinnerten beide Mädchen an ein⸗ 
ander, obſchon es ſchwer geweſen ſein würde, zu definiren, worin 
eigentlich der Begriff dieſer Aehnlichkeit beſtand. f 

„Liebes Fräulein,“ hob das junge Mädchen in reizendſter 
Verwirrung an, „liebes Fräulein, ich bin gekommen, um eine 
Gunſt von Ihnen zu erbitten!“ 

Ten Ausdruck in Fräulein Eliſe's Antlitz, der fait an 
Zärtlichkeit arenzte, würde ſchwerlich Jemand für möglich gehalten 
haben in dieſem ſtarren, ſtrengen Geſicht und er ermuthigte das 
junge Mädchen auch, mit einem verſtohlenen Blick auf Melanie 
fortzufahren: R 

„Fräulein Dauvers hat erzählt, daß Ihre Nichte Verdruß 
gehabt; bitte, verzeihen Sie ihr!“ 

Fräulein Eliſe blickte hinüber zu Mela, deren feines Ohr 
dieſe leiſe geſprochenen Worte vernommen hatte und deren Antlitz 
urplötzlich hell aufleuchtete; ehe noch die Antwort ihrer Tante 
hatte fallen können, war ſie auf Fräulein von Paget zugeeilt 
und ihr um den Hals gefallen. 

(Fortſetzung folgt.) 


den Eiſenbabneinnabmen ſich erbeblich ungünſtiger geſtaltete. 


ſtebe, und alle beſtebenden Verhältniſſe lhunlichſt zu ſchonen fuche. 


erfunden 
re ich iſt im Prinzip beigelegt. 


Preußziſches Herrenhaus. 
2. Sitzung vom 15. Januar. ; 

Nach Eröffnung der Sitzung ehrt das Haus das Andenken der 
ſeit der vorigen Seſſion verſtorbenen Mitglieder in üblicher Weiſe durch 
Erheben von den Sitzungen. Der Präſident Herzog von Ratibor er- 
bittet und erhält ſodann die Erigächtigung, die demnächſt etwa einge ; 
henden Regterungsvorlagen den bezüglichen Kommiſſionen zur Vorbe⸗ 
rathung zu überweiſen, ſowie den Termin für die nächſte Plenarſitzung 
nach ſeinem Ermeſſen zu beſtimmen. 


Preußziſches Abgeordnetenhaus. 
2. Sitzung vom 15. Januar. 


Heute wurde das bisherige Präſidium, die Alg v. Köller, v. Heere⸗ 
mann, v. Benda einſtimmig wiedergewählt. Alsdann brachte Finanz⸗ 


miniſter Dr. Miquel den neuen Etat ein. Der Miniſter führte aus, 


daß nur mit Mübe ein glatter Abſchluß zwiſchen Einnahmen und Aus. 
gaben zu erzielen geweſen, da die Finanzlage wegen des ee ee 

er⸗ 
ſtrengſte Sparſamkeit ſei deshalb nöthig, und nur die dringendſten Neu⸗ 
forderungen und Gebaltsaufbeſſerungen konnten berückſichtigt werden. 
Der Zollausfall im Reiche in Folge der neuen Handelsverträge wird 
wabrſcheinlich 35 Millionen betragen. Von neuen Steuern will der 
Miniſter nichts wiſſen. Alsdann brachte der Kultusminiſter von Zedlitz 
das neue Volksſchulgeſetz ein und empfahl es wohlwollender Prüfung. 
Der Miniſter betonte, daß die Vorlage auf dem Boden der . 
Nächſte 


Sitzung: Donnerſtag. (Erſte Etatsberathung.) 


— 


Ausland. 


Die Deputiertenftammer beſchäftigt 


Frankreich. 
Es geht in den 


ſich gegenwärtig mit kleineren Geſetzes vorlagen. 
Verhandlungen ſehr ſtill zu. 

Italien. In der italieniſchen Deputiertenkammer hat die 
Berathung über die neuen Handels verträge begonnen. 
Die Annahme wird ziemlich einſtimmig erfolgen. 

Oeſterreich Ungarn. Im öſterreichiſchen Reichsrathe dauert 
die Berathung der neuen Handels verträge unter heftigen 
Scharmützeln mit den Czechen fort. Die Debatte wird wohl noch 
in die nächſte Woche hinübergreifen, kann natürlich aber das End⸗ 
reſultat nicht beeinträchtigen. — Der Generalinſpektor der öſter⸗ 
reichiſchen Kavallerie, Freiherr von Gammingen, iſt geſtorben. 

Orient. Die bulgariſche Regierung erklärt die 
entſtandenen Gerüchte von neuen Verſchwörungen in Sofia für 
— Der Zank zwiſchen Bulgarien und Frank⸗ 
Bulgarien entſchuldigt ſich wegen 
eines bei der Ausweiſung des Journaliſten Chadourne vorge⸗ 


kommenen kleinen Formfehlers, und Frankreich iſt damit zufrieden. 


Portugal. Die portugieſiſche Regierung räumt 
mit der Heidenwirthſchaft, welche die dortige Eiſen⸗ 
bahn verwaltung getrieben, gründlich auf. Nachdem im Wege 
einer Hausſuchung alle Akten mit Beſchlag belegt worden waren, 
iſt jetzt auch der Vorſitzende der Verwaltung, Marquis da Fog 
feſtgenommen. Hoffentlich gelangen nun auch die Gläubiger der 
Bahnverwaltung bald zu ihrem Gelde. 

Schweiz. Die Nationalverſammlung iſt in Bern zur Be⸗ 


rathung des neuen Handels vertrages mit Deutſchland 
und Oeſterreich⸗Ungarn zuſammentreten. Die Annahme iſt geſichert. 


Provinzial Nachrichten. 


Gollub, 15. Januar. (Auswanderung. Seit 
einigen Monaten hatte die Auswanderung der Juden aus Ruß- 
land nachgelaſſen, doch nimmt dieſelbe jetzt wieder bedeutend zu. 
Hält man bei ihnen Nachfrage, weshalb ſie neuerdings in Maſſen 
auswandern, fjo jagen fie, daß ihnen die Theilnahme an Liefe⸗ 
rungen für den Staat, ſowie die Betheiligung an der Fabrikation 
und dem Verkauf von Spiritus und geiſtigen Getränken voll⸗ 
ſtändig verboten iſt, weshalb fie ihren Erwer szweig verloren 
hätten. 

— Kulm, 14 Januar. (Keine Zuckerfabrik. Wie 
verlautet, iſt der Plan, in unſerer Stadt eine Zuckerfabrik zu 
errichten, endgültig aufgegeben Die Freude war alſo nur von 


kurzer Dauer. 

— Pe Eylan, 11. Jannar. (Ueber fahren.) Wie 

der „K. A. 3.” mitgetheilt wird, iſt kürzlich folgender Unfall 
uf der Landsberger Chauſſee paſſirt: Einige Rinder der nahen 
rtſchaft T. befanden ſich nach Schluß des Schulunterrichts auf 
dem Heimwege. Da trafen ſie zwei zuſammengekoppelte Laſt⸗ 
wagen und im Nu ritten mehrere Jungen auf der Deichſel des 
hinteren Wagens, ohne daß der Kutſcher etwas von ſeinen blin⸗ 
den Paſſagieren wußte. In dieſem Augenblick fuhr der Kutſcher 
des Landsberger Ommibus vorüber und hieb mit der Peitſche 
auf die Jungen ein. Dabei verlor der ſiebenjährige E. das 
Gleichgewicht, ſtürzte herab und fiel ſo unglücklich, daß ſein 
Kopf von den Rädern zermalmt wurde und er ſofort ſeinen 
Geiſt aufgab. 

— Allenſtein, 14, Januar. (Selbſtmord oder Z u⸗ 
fall?) Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt, wie wir dem „Ober: 
länder Volksblatt“ entnehmen die „Wehlauer Ztg“ Folgendes: 
Der Caſſirer der Vorſchußbank in Allenſtein, ein Herr v. Kno⸗ 
belsdorf, ſollte, wie wir berichtet hatten, in Folge Entladung 
eines Gewehres, mit welchem er ſich zu thun machte, plötzlich 
geſtorben ſein. Ob er das Opfer eines unglücklichen Zufalls 
geworden oder ob er ſich abſichtlich getödtet hat, läßt ſich mit 
Sicherheit noch nicht feſtſtellen. Thatſache aber iſt, daß die ihm 
anvertraute Kaſſen⸗Verwaltung ſich nicht in Ordnung befindet, 
daß die „Deutſche Genoſſenſchaftsbank“ in Berlin ſich im Be⸗ 
ſitze von 50000 Mark Wechſeln der Vorſchußbank Allenſtein be⸗ 
findet, welche gefälſcht worden ſind. — Im Ganzen ſollen die 
Fälfchungen 160 000 M. betragen. 

— Guttſtadt, 14. Januar. (Verſammlung.) Die 
Generalverſammlung des ultramontanen oſt- und weſtpreußiſchen 
Bauernvereins fand geſtern hier ſtatt, an welcher ungefähr 400 
Perſonen theilnahmen. Programmmäßig fand Vormittags die 
Abgeordnetenverſammlung ſtatt Nachmittags war die Haupt⸗ 
verſammlung. Der Vorſitzende, Gutsbeſitzer Orlowski⸗Schmo⸗ 
lainen, eröffnete die Verſammlung, worauf der Vereinsſekretär, 
Kaplan Schacht, einen eingehenden Geſchäftsbericht ſeit der Zeit 
der letzten Generalverſammlung gab. Hierauf berichtete Kaplan 
Prahl-Seeburg über das Einkommenſteuergeſetz, Kaplan Schacht 
über das Rentengütergeſetz Um ungefähr 6 Uhr wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. b 

— Aus Littauen, 14. Januar. (Taubenalter.) Bei 
dem Lehrer Boy zu Uszrudszen verendete an Altersſchwäche eine 
männliche Taube, welche am 18. d. M. gerade 17 Jahre alt 
geworden wäre Als B. nämlich vor dieſem Zeitraum ein Sohn 
geboren wurde, fanden ſich auch ſelbigen Tages zwei juage 
Täubchen im Schlage vor und beſtimmte er dieſelben für feinen 
Sprößling. Während die eine nach einigen Jahren die Beute 


eines Raubvogels wurde, blieb der Zwilling bis zum vorigen 
Herbſte friſch und kräftig und hat auch noch im Vorjahre 3 Junge 
groß gezogen, während ſonſt Tauben kaum 10 — 12 Jahre alt 
werden. Bemerkt mag hierbei ſein, daß die Tauben hier im 
Winter ſtete im warmen Stall gehalten werden und daß ſchon 
mehrere Exemplare daſelbſt 10—12 Jahre alt geworden find. 

— Fiſchhauſen, 14. Januar. (2 Knaben ertrun⸗ 
ken.) In Kahlaushöfen find geſtern beim Schlittenfahren vier 
Knaben verunglückt. Auf der ſteilen Anhöhe, die ſich am Fuße 
eines Mühlenteiches erhebt, verſammelten ſich gewöhnlich in der 
Dämmerſtunde eine Anzahl Knaben, um ſich von der ſteilen 
Höhe mit ihren „Hundchens“ (Handſchlitten) hinab zu laſſen. 
Etwa 23 Knaben waren geſtern Abend dort. Zwei der ſtärkſten 
Jungen ſaßen auf dem vorderen Querholz eines ſchweren Holz⸗ 
ſchlittens und ſuchten mit den Beinen den Schlitten im richtigen 
Geleiſe zu halten. Anfangs ging alles gut, als aber die Fahrt 
immer raſender wurde und beide Führer die Füße gegen die 
Schneedecke ſtemmten, flogen ſie vom Schlitten und wurden über⸗ 
gefahren. Der eine Knabe kam mit einem Beinbruch davon, dem 
andern ging das Gefährt über den Leib. Der Schlitten raſte 
dann quer über den Mühlenteich und verſank plötzlich. Das 
Geſchrei kann man ſich denken. Jeder wollte ſich an den Rungen 
über Waſſer halten, aber nur einigen gelang es. Als auf das 
Geſchrei einige Leute den Verunglückten zur Hilfe kamen, waren 
zwei Knaben im Teiche ertrunken. Die Leichen ſind noch nicht 
aufgefunden. An dem Aufkommen des einen Jungen, der über⸗ 
gefahren wurde, wird gezweifelt. 


N; &ocales. 


Tborn. den 16. Januar 1892. 


Thorn' cher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Jauuar. 17. 1389. Beſchluß des Rathes, fortan das Bürgerrecht 
nur dem mit deutſchem Mannenrecht Ver 

ſehenen zu extheilen. 

= 17, 1408. Vertrag zwiſchen den Komthuren zu Thorn und 

Neſſau in Betreff der Nutzung aus der beider- 

ſeitigen Fähr Gerechtigkeit. 

Komtpur Johann von Beenbauſen zu Thorn 

verleiht dem Schulzen zu Leben drei Hufen 

Ackers (Jetzt Mlewiec.) 

Wählen die Reichsſtände den Fürſten Stephan 

Be von Siebenbürgen zum Könige von 

olen. 


- 18. 1444. 


1 18. 1576 


— Militäriſches. v. Wyszeckt, Pr Li. vom Inf.⸗Regt. von 
Borcke (4. Pomm) Nr. 21, iſt bebufs Vertretung eines Militärlebrers 
auf ſechs Monate zum Kadettenhauſe in Blön commandirt. 

— Berfonalie. Der Hülfsgefangenaufſeher Theodor Dylewski in 
Thorn iſt zum Gefangenaufſeher bei dem landgerichtlichen Gefängniſſe 
bierfelbft ernannt worden. 

— Der Thorner Ruder⸗Verein hielt geſtern Abend im „Löwen⸗ 
bräu“ eine zablreich beſuchte Hauptverſammlung ab. Nach Eröffnung 
derſelben erſtattete der Fabrwart über die Vereinstbätigkeit im Jabre 
1891 Bericht. Wir baben f. Z. dals nach Eiuſtellung der Bootſabrten 
über die letzteren eine ausführliche Statiſtik gebracht, ergänzend wollen 
wir noch hervorheben, daß in 239 Fahrten über 1000 Perſonen be- 
fördert ſind, das Bootshaus wurde — außer von den Ruderern — von 
99 Perſonen, darunter ein großer Theil Damen, beſucht. Der Verein 
kann auf feine Thätigkeit im erſten Jahre Hefriedend zurückblicken. Die 
vom Kaſſenfübrer vorgelegte Jahresrechnung ergab eine Einnahme von 
ca. 4808 Mk. und eine Ausgabe von 4574 Mk., ſodaß ein Beſtand von 
231 Mk. vorhanden iſt. Bei der vorgenommenen Auslooſung eines 
Antheilſcheines wurde Nr 19 gezogen. Eine längere Debatte entſpann 
ſich über die Frage der Anſchaffung eines Doppei⸗Stullers. Die Notb⸗ 
wendigkeit der letzteren wurde von dem größten Theil der Mitglieder 
anerkannt; die Abſtimmung ergab denn auch ſchließlich die Bewilligung 
einer Summe bis zu 600 Mt. für den Ankauf eines neuen Bootes, 
ferner wurden noch 100 Wit. zur Errichtung einer Slip bewilligt. In 
den Vereins⸗Satzungen wurden einige ſich in der Praxis als nothwendig 
berausgeſtellte Aenderungen zumeiſt redactioneller Natur dbeſchloſſen, 
als wichtig beben wir den $ 16 bervor, laut welchem fünftigbin die 
Verſammlungen bei Anweſenheit von einem Fünftel der Vereinsmitglieder 
beſchlußfäbig find, während früher bierzu ein Drittel der Mitglieder 
ertorderlich war. Per Acclamation wurde ſodann der bisberige Vorſtand 
wiedergewählt mit Ausnahme des Herrn Ingenieur Metzger als Boots 
wart, welcher eine Wiederwahl abgelehnt batte: an ſeine Stelle wurde 
Herr Dr. Prowe gewäblt. Der Vorſtand wurde um einen Bootshaus⸗ 
wart erweitert, mit welchem Amt Herr Ingenieur Metzger betraut wurde. 
Hiermit war die Tagesordnung erſchöpft und wurde die officielle Ver ⸗ 
ſammlung geſchloſſen. Der größte Theil der Sportsmen blieb noch 
einige Stunden in barmloſer Fröhlichteit beiſammen. 

— Intereſſaute Naturerſcheinung. Nicht viele Bewobner 
Thorns werden willen, daß ihnen der heutige Morgen Gelegenbeit zur 
Beachtung einer überaus ſchönen Naturerſcheinung bot. Als heute die 
Sonne aufging, werden ihr wobl die wenigſten Menſchen beſondere 
Beachtung geſchenkt haben. Und doch zeigte fie beute die Erſcheinung der 
ſo zenannten Nebenſonnen in beſonders bohem Grade. Als die Sonne 
noch nahe am Horizont war, ging von ibr ſenkrecht ein heller Streifen 
von ungefähr 1½ Sonnenbreiten bis zu einem Viertel des Himmels 
hinauf, der in den Regenbogenfarben ſchimmerte; beſonders deutlich 
traten die Farben gelb und roth hervor. Zu beiden Seiten waren 
zwei belle Stellen ſichtbar, die auch von den Farben des Regenbogens 
umſäumt waren. Von dieſen Flecken gingen Bogen wie Anfänge eines 
Regenbogens binauf, um in gleicher Höbe wie der jentrechte Streifen 
zu verblaſſen. Der wagerechte Streifen quer durch die Sonne und die 
Nebenſonne in der Nähe des Zenitbs, die fonft dei äbnlichen Ericei- 
nungen ſichtbar iſt, ſchien diesmal zu fehlen. Das Phänomen iſt be- 
ſonders in der Schönbeit, in der es beute auftrat, in unſern Breiten 
ziemlich ſelten. Die Wiſſenſchaft erklärt fie für eine Wirkung der 
3 und Brechung der Lichtſtrablen in den Eiskryſtallen der 
Wolken. \ 

— Der preufifche Eifendahnminifter hat die Eiienbabn-Direc- 
tionen angewieſen, neue Sommerkarten nach Bade- und Luftkurorten, 
neue Rückfabrtarten mii außergewöbnlichen Preisermäßiaungen und 
Sonntagsſabrtarten zu einfachen Preiſen für die Hin» und Rückfabrt 
künftigbin nicht mehr einzuführen. Diele Verfügung beſchränkt ſich nach 
dem „B. Akt.“ indeſſen auf die Einführung neuer Karten nach Orten, 
die dergl. Vergünſtigungen noch nicht theilbaſtig waren, die beſtebenden 
Reiſe⸗Erleichterungen werden durch dieſelbe alſo nicht betroffen. Die 
Maßregel bezweckt lediglich, eine weitere Verwickelung unſeres Perſonen⸗ 
tarifweſens zu vermeiden, 

— Zum Einkommenſtenergeſetz. Wir wollen nicht unterlaſſen, 
unſere Leſer darauf aufmerkſam zu machen, daß mit dem 20. d. Mts. 
die Friſt zur Einreichung der Steuererklärungen abläuft. Wer die ihm 


obliegende Steuererklärung nicht innerhalb dieſer Friſt abgiebt, verliert 
nach § 30 des Einkommenſteuer-Geſetzes die geſetzlichen Rechtsmittel 
(Berufung, Beſchwerde, im Fahe zu bober Einſchätzung) für das kom⸗ 
mende Steuerjahr. Bei Aufftelung der Steuerdetlarationen mögen 
Handel⸗ und Gewerbetreibende im eigenen Intereſſe und um ſich Un⸗ 
annebmlichkeiten zu erſparen, nicht vergeſſen, ihrem Einkommen die 
Koſten des eigenen Haushaltes als Einnabmen hinzuzurechnen, denn 
der Unterbalt der eigenen Perſon und der Familienangebörigen kommt 
nicht wie bei der kau männiſchen Buchführung in Lusgabe ſondern 
die Koſten dafür ſind dem Einkommen binzuzurechnen Ebenſo iſt der 
Geldwertb der im Hausbalte verbrauchten Waaren aus dem eigenen 
Geſchäft dem Einkommen binzuzurechnen, Hausbeſitzer haben den orts⸗ 
üblichen Miethswerth ibrer Wohnung im eigenen Haufe ihrem Ein- 
kommen hinzuzurechnen. 

— Centralberein Weſtpreußiſcher Landwirthe. Bei Gelegen 
beit der Provinzial-Landtags⸗Seſſion. welche, wie mitgetheilt, am 23. Fe⸗ 
bruar beginnt, ſoll in Danzig auch die übliche Frühjahrs Generalver - 
ſammluna des Central⸗Vereins weſtpreußiſcher Landwirthe in Verbin- 
dung mit der ordentlichen Sitzung des Verwaltungsrathes abgebalten 
werden. 

— Zur Lage des Getreidemarkts am 15. b. Mis. Auf Lager 
befanden ſich 99 Tonnen Weizen, 498 Tonnen Roggen. Auf Grund 
erfolgter Abichlüſſe waren bierber zu liefern: 260 Tonnen Weizen aus 
dem Inlande per ſofort zu 210—225 Mk. so Tonnen Roggen aus 
dem Inlande per ſofort zum Preiſe von 220 225 Mk. Ueber die all⸗ 
gemeine Lage des hieſigen Getreidemarktes erfahren wir; Beſitzer, die 
noch Vorrätbe haben, halten auf fo bobe Preiſe, daß ein nutzbringender 
Verkauf nach unſeren früheren Abſatzgebieten unmöglich iſt, wo jetzt 
ausländiſches d v. amerikaniſches Getreide billiger zu ſtehen kommt als 
inländiſches. 

— Ueber die filbernen Zwanzigpfennigſtücke ſchreibt der deut⸗ 
ſche Reichsan iger: Die neuerdings in der Preſſe verbreitete Nachricht, 
daß die Einziebung der ſilbernen Zwanziapiennigſtücke beabſichtigt werde 
oder ſogar unmittelbar bevorſtebe, entbehrt jeder Begründung. 

Wie im vorigen, jo vird auch in dieſem Jabre in Anbetracht 
der Schwierigteiten, welche durch den Abzug einheimischer Arbeiter nach 
den weſtlichen Provinzen Deutſchlands bezw. nach Amerika entſtehen, die 
Einfübrung von ruſſiſch⸗polniſchen und galinſch⸗polniſchen Arbeitern wäh- 
rend der Sommerzeit nenehmigt werden. Die Aufentbalts⸗Genehmigung 
bezw. die Erlau e niß zur Beſchäftigung ausländiſcher polniſcher Arbeiter 
wird an dieſelden Bedingungen geknüpft werden, die im vorigen Jahre 
dafür maßgebend waren. 

— Aus der polniſchen Geſellſchaft. Der „Dziennik“ richtet 
anläßlich der in künftiger Woche bevorſte henden Feſtlichleiten bei der 
Einführung des Erzbiſchofs ſowie der für den 19. und 21. d. Mts. ans 
gekündigten Vorleſungen des Univerſitäts Profeſſors Grafen Stanislaus 
Tarnowstie ein Wort der Mahnung an die polrifche Geſellſchaft, indem 
er vor zu großem nufwande und überhaupt vor jedem Luxus bei den 
namentlich dei letzterer Gelegenheit in Ausſicht genommenen Vergnügungen, 
Bällen u. dergl warnt. Das Blatt bemerkt u. A. oigendes: Mögen 
Graf Tarnowski und unſere Landsleute, welche gewiß auch 
aus anderern polniſchen Landestheiien zu uns kommen werden, 
die Ueberzeugung gewinnen, daß unſere arme Geſellſwaft mit Ernſt das 
Leben betrachtet, daß fie ſich in beſcheidener Weiſe zu amüſiren verſteht, 
daß ſie nicht über Vermögen und Stand binauslebt, ſondern daß unſere 
ſchwierige Lage uns gelehrt bat, ſparſam zu leben und au die ſchwarze 
Stunde zu denken. Wenn dieſelbe aber kommen ſollte, ſo ſeien wir 
te damit wir die möthigen Mittel befigen, um fie zu über- 

eben. 

— An m echſelſteupelſteuer wurden im Oberpoſtdireetionsbezirt 
Danzig in der Zeit vom J. April bis Ende Dezember 1891 79,044,40 M 


bl 


Im Auftrage der Eigenthümer ſtellt 
der Unterzeichnete hiermit das im beſten 
Zuſtande befindliche kleine 


Dampfboot „Grane“ 


zum freihändigen Verkauf. 

Bietungsofferten werden in dem zu 
dieſem Behufe zum 20. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr in der früheren Hen⸗ 
ſchel'ſchen Reſtauration, Fiſcherei⸗Vor⸗ 
ſtadt, Thorn III, anberaumten Termine 
entgegen genommen. 

Zahlungsbedingungen baar; ſonſtiges 
Nähere beim Unterzeichneten. Zuſchlag 
vorbehalten. 


eingeführt, 
Gemüſe⸗ und O 


Bewerb 
Rudolf Mosse. Berlin, 


mit der 
Henschel, 


J. 
als Vorſtand der Eigenthümer. 
Brennholz! 
Auf meiner Waldparzelle Rubien- 
owo bei Thorn werden täglich durch 
Nörfter Herrn Kling Kloben I. u. 


285 undknüppel u. Stubben 


A. Seh Loder, Grünhof. 


1. März ev fr. 


lung in Bromberg, 


Stellung erh. jed. Stellenſuch. 
überallhin umſonſt. Ford. jed⸗ 
d. Liſte d off. Stell. Adr. Stell. 
Courier Berlin, Weſtend 3. 


Agent geſucht, 


der in Delikateſſen⸗, Colonial-Waaren⸗ 
und Landesproducten = Geſchäften gut 
von einer leiſtungsfähigen 
bft Präſerven⸗ 
fabrik. Referenzen ſind nöthig. 

sub J. G. 


uchführung und 


in 
E dem Kaſſenweſen vertrautes 
junges Mädchen, welches zuletzt 2 Jahre 
in e. Geſchäft thät. gew. ſucht Stell. v. 
Off. sub R i. d. Exp. d. 


Geſchüfts- Verkauf 


Ein Papier⸗Geſchäſt, ver- 
bunden 1 Pre Ni 


Kränklichkeit, unter ſehr günſtigen 


0 Bon der Weichſel. Das Waſſer fällt langſam, heutiger Wafler- 
fand 0,4 Mtr. In der ganzen Strombreite treiben dicht gedrängt 
Eismaſſen, das ſchwache Abſchwimmen derſelben läßt es erklärlich er⸗ 
ſcheinen, wenn Kundige der Anſicht ſind, daß ſich auch unterhalb 
Thorn eine Eisſtopfung gebildet habe bezw daß 
haltendem Froſt in kürzeſter Zeit zu erwarten ftebe. 

— Schwurgericht. Zum Vorſitzenden für die am 8. Februar er. 
beginnende erſte diesjäbrige Schwurgerichtsveriode iſt Herr Landgerichts⸗ 
Director Worze ski ernannt. Folgende Herren ſind als Geſchworene 
einberufen worden: Gutsbeſitzer Friedrich Froſt aus Krzemieniewo, 
Gutsbeſitzer Ludwig Neumann aus Wieſenbura— Beſitzer Hermann 
Schmidt aus Wintenau, Kau'mann Hermann Hirſchberg aus Culm, 
Eymnaſtallebrer Hugo Küſter aus Löbau Adminiſtraror Eugen Schmidt 
aus Tannbda zen, Kaufmann Ferdinand Gerbis von bier, Beſitzer Otto 
Rübner aus Schu olln, Kaufmann Carl Pichert von bier, Regierungs- 
baumeiften Paul Erich von hier, Gutsadminiſtrator Alexander von 
Sluprdi aus Papau, Kaufmann Ferdinand Jieſack aus Podgo nz, Kauf: 
mann Wax Kiſchſtein aus Culm, Kaufmann Ernſt Michaelis aus 
Löbau, Gymnaſiallehrer Carl Lewus von bier, Schloſſermeiſter Robert 
Tuk von bier, Gutsbeſitzer Carl Dommes aus Roonsdor, Bankvor⸗ 
ſteber Carl von Pagowski von bier, Gutsbeſitzer Adolf Langſch aus 
Reneztau, Kieistbierarzt Friedrich Stoebr von bier, Gutsbeſitzer Ludwig 
Prager aus Frigomiina, Kaufmann Salo Ra vitzki von bier, Wirtbſchafts- 
Director Hermann Goedecke aus Rynst, ‚Fabrikdireetor Max Schmits 
aus Neu⸗Schönſee, Rechtsanwalt Wiezyneti aus Strasburg, Oberlehrer 
Albert Voigt von bier, Beſitzer Auguſt Marobn aus Gurste, Eiſenbahn⸗ 
maſchinen⸗Inſpector Julius Bocksbhammer von bier, Rittergutsbeſitzer 
Caſimir von Slasti aus Orlowo. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurde geſtern 1 Berion. 


e 
' Warnung. 
Wie das Publikum bintergangen wird. 

Bielſach gelangen an die Firma H. H. Warner & Co. Beſchwerde⸗ 
ſchreiben, daß. wenn War ners Safe Cure verlangt wird, häufig aufs 
geradewohl iraend eine Hixtur verabreicht wird und dabei dem leicht 
gläubigen Publikum glauben gemacht, daß es genau ſo ſei, wie das 
Präparat Warner's Safe Cure, aber eine M xtur erhalten, die ebenſo 
wenig Warner's Safe Cure ähnlich iſt, wie Blei dem Golde. 

Es iſt ein ſolaes Gebahren Betrug im ſchlimmſten Sinne des 
Wortes, indem der Kranke anſtatt dasjenige Heilmittel zu erbalten, von 
welchem er überzeugt iſt, doß es die gewünic e Heilkraf! beſitzt zur Hei: 
tung ſeiner Leiden und nicht nur betrogen wird, indem er ür fein autes 
Geld etwas ganz werthloſes erhält, fondern auch die Heilung ſeiner 
Krankbeit verhindert. 

Es diene dem Publikum zur Warnung, daß Warner's Safe Cure 
nur dann ächt iſt, wenn in 500 Gramm⸗Flaſchen, in welchen der Name 
Warner's Safe Cure eingeblaſen iſt; die Propfen verſtegelt mit einer 
Siegelmarke, die Unterschrift der Firma H. H. Warner & Co. enthalten 
und in einem Carton verpackt iſt. 5 

Die Verpackung der Schutzmarke würde ſchwer beſtraft werden, da 
geſetzlich geſchützt. 

Es lieat im Intereſſe des Publikums, fowie auch zum Schutze und 
Renommee eines Präparates, weiches in der ganzen Welt ais zur wirt: 
lichen Heilung von Krankheiten der Nieren, Leber ꝛc. anerkannt iſt, daß 
beim Einkauf genau darauf geachtet wird, daß nur das ächte Präparat 
verabreicht wird . N 

Zu bezieben von: H. Kahle, (Apotheke zur Altstadt) in 


0 Königsberg 
und Weiße Schwan- Apotheke, 


Berlin O. Spandauerſtraße 77 


Waſſerſtände der Weichsel und Frahe. 
Weichſel: 


Morgens 8 Uhr. 
Thorn, den 16. Januar. a 


0,40 über Null 


Warſchau, den 13. Januar. 0 94 über 
Culm, den 12. Januar. 17 1,31 über „ 
Brahemünde, den 15. Januar. eee 


3 Zimmer und Zu⸗ 
behör. Bäckermeiſter Lewin sol u 
Vie Kellerräumlidkeiten 
in unſerem Haufe Nr. 87, in welchen 
eine Weinhandlung und in den 
letzten Jahren ein Bier verlagsge⸗ 
ſchäft mit gutem Erfolg betrieben 
wurde, ſind per ſofort zu nermiethea. 
B Dietrich & Sohn. 
l. Wohn., 2 auch 3 St. p. I Aprila. 
ſogl. z. v. Bromb. Str. 88 Ot o. 
Ede mittlere Parterrewohnung (in 
’ d. Stadt) wird geſucht. 
Offert u. P. G. i. d. Exp. abzugeben. 
arten u. frrundl. geraum. Wohn. 
Jofort zu bezi h. A. Undemenn. 
Des von Herrn Rechtsanwalt Foleyn 
: bewohnte 2. Etage ift p 1. April 
zu vermiethen für 560 Mark. 
S. Czrchak, Culmerſtr 
3 „immer, Kuche, Zubehör, v. 1. 
April zu vermietben Bäckerſtr. 5. 


Einen Eiskeller 


hat zu vermiethen 
Der Kirchenvorſtand St. Marien. 


ie von Fräulein Helene Rosen- 
hagen jeit 6½ Jahren innege⸗ 


| Wohnung, = 
abte 


ſtraße 
miethen. 


6382 an 
Su. 


$ 


ts, „„ hültz. 


ſchaftliche 
ſtall) billig 


iſt wegen 


Feinſte Bedingungen, liebſten ſofort 

Thüring. Cerbelatwu rſt zu Be 0 Adreſſen von Selbſt⸗ 

& 1,00 Mark, Reflectanten unter A. K. 10 in 
Braunſchm. Leb erm urſt der Exped. d. Zeitung erbeten. 


a Pfund 070 Mar 
verſendet in tabellofer Waare in Packeten 
nicht unter 8 ½ Pfund Netto Inhalt 

gegen Nachnahme. 
Konitz i. Wyr. G. Hoffmann 


Wurſtfabrik. x 
220 Moftlämmer 
find verkäuflich in 
Dom. Heimsoot, 
Kreis Thorn. 
Berliner 


Wasch- & Plätt-Anstalt. 


Bestellungen Pestk rte. 
J. n a, 


‚ Kl. Necker 
I h I für Die Tiichleret ſucht 
ehr inge D. Körner, Bäckerſt. 


zu verm. 


liſtadt. Markt tt eine 
von zwei Zimmern 
an ruhige 


Preis 225 Mark. 


1 


. ͤ —＋—C—twewewe!r... ̃— 
Ein kl. Part.⸗Z. m. a. oh. Möb. bil. 
Gerberſtraße 13 — 15. 

ohnung von 2 u. 3 Zimm m. 
geräum. Zub. für 70 u. 80 Thlr. 

zu verm. Näh. Ca prowit/, Kl. Mocker 


S a vis dem Wollmarkt. 
Er J. Beamter, w. T. Aprıl verh. ſücht 
3. 1. April eine freundl. Wohnung, 


(Part. od. 1. Et.), 3. 4 Zim. n. Zub. 
Dffert. n. Preisang K. Z. a d Exp. 


Miether ſofort zu vermiethen. 
Moritz eier, 
Breiteſtr. 33. 
mmer zu vermiethen. 
Baderftr. 2, II bei Kube. 


habte Wohnung iſt vom 1. April zu 

vermiethen. J. Keil, Seglerſtr. 30. 
reiteſtroßßſe 36 it eine größere 
Wohnung in der II. Etage z. verm. 


D. Sternberg. 
Herejhaftt. Bohnun 


it in meinem Haufe, Bromberg.:Borit,, 
Schulſtr. 114, ſoſort zu vermiethen. 


hung eee Soppart. 
und Zubehör] Koppſtr. iſt die erſte Etage, de⸗ 

ſtehend aus 3 Stuben, großem Entree, 
Bodenkammer und Zubehör, v. 1. April 


zu vermiethen. Zu erfragen parterre. 
ohuungen, im, helle Küche 

und Zubebör zu vermiethen. 
W. Möhle, Mauerſtraße 36. 
Zimmer, Alkoven, Küche, parterre, 


tel. Et 


eine ſolche bei an- 


Dee von Herrn Sehwerin innege 
Parterre-Wohnung, Segler- 
Nr. 11 iſt vom 1. April zu ver: 
Näheres bei J. Keil. 
Schillerſtraße. II. Stage, 
frudl. Wohnung, 5 Zimmer, Küche, 
Waſſerl. u. ſ. 
ruhige Miether billigſt 
Parterre iſt ein Zimmer 
vom 1. April zu vermiethen. 


ine Wohnung v. 
geräum 
vom 1. April 


2 meinem 
(uene Nr. 39) habe ich von 
ſofort oder 1. 


Wohnungen (ev mit Pferde⸗ 


Nähere Auskunft daſelbſt 3 Treppen 
bei Frau Krause. 
ie Wohnung, Strobanpitr. 15, die 
17 Jahre Hr. Präſident + bmeier 
bewohnt hat, iſt von jetzt od. von April 
ab zu vermiethen. 
zu jeder Tageszeit zu befichtigen durch 
den Bäckermeiſter Herrn -chlitze. 


ie Wohnung, bisher von Herrn E 
Stadtbaumeiſter Lee z, Eliſa⸗ 
bethſtraße 7 3 Treppen, iſt v. 1. April 
1892 zu verm. 


mit angrenzender Wohnung hat 
per 1. April 1892 billig zu vermiethen. 


u erfr. bei J. Uange, Schillerſtr. 17 II, 
we ittelwohnungen vom 
1. April ab zu vermiethen bei 
Fran Pohl, Gerſtenſtr 14. 
liſtädt. Markt 20, 3. Etage ſſt eine 
freundliche Wohnung, beſteh. aus 


4 reſp. 6 Zimmern u. ſämmtl Zubeh. 
vom 1. April d. Js. zu vermiethen. 


e. Wohn v. 
zu verm. Gerechteſtr. 8, Luckow. Iz. v. Tuchm.⸗ u. Hohenſtr⸗Ecke J. Skalsk i. 


rah e: 


8 
Bromberg, den 15. Januar. 5.34 


” “ 


Verantwortlicher Nedacteur: Wilhelm Grupe in horn, 


Tborn, 16. Januar. 

Welter; Froſt 

(Alles pro 1000 Kilo per Babn.) 

Weizen, ſtärkeres Angebot weichend, 115 Mk. bell 200 Mt. 117/ö18pfd. 
b-fl 205/06 Mk., hell 120 21pfd. 208010 AR. 126029 pfd. hell 
212/17 ek. 

Roggen, niedriger 110 pfd. 208 Mt. 11301 fapfd. 212/214 Mk. 
11/1 8pfd 1222 Mk. 

Gerſte Braumaare 170/80 

Hafer 155/58 Mk. 


Danzig 15. Januar. 

Weizen loco flau, per Tonne von 1000 Kilogramm 220 - 222 
Mt bez. Regultrungspreis bunt lieferbar tranſit 126 Pfd. 
180 Me. zum freien Verkebr 128 Pfd. 221 Mk. 

Roggen loco flau, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörnig in⸗ 
ländiſch 227 Mt. Reaulirungspreis 120pfd lieferbar inländiſch 
230 Mk. unterpoln. 187 Mt, tranſit 185 Met. 

Spirtus per 1000% Liter contingentirt loco 66 
Januar 65% M. Go., per Januar Mat 66 
contingentirt 461 M. Gd., 
Januar⸗Mar 46½ M. Gd. 


M bez., per 
M. Gd., nicht 
per Januar 46 ¼ We. Go., per 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 16 Januar. 
Tendenz der Fondsbörſe! teilt. 


16. J 5 71 


Rufſiſche Banknoten p. Uassa 200 20 98,50 
Wechſel out Warſchau kurz ; X 199,50 198,30 
Deutide 3½ proc Reichsanleibe We 990 99,10 
Preußiſche 4 proc Conſols . : 106,60 106,60 
Po niche Pfandbriefe 5 proe 62,60 62.40 
Polniſche Liguidattonsbd and briefe 60.— 60,20 
Weſtpreußiſche zu bro Pandbrieſe 95,30 95.30 
Dis onto Commandit Antheiſe 179.60 179,60 
Oeſterr. Creditactien g 162,50 162,— 
Oeſterreichiſche Banknoten 172.60 172,40 
Weizen: Januar - 208. 206, 75 
April⸗Mai + 207,75 207,— 
loco n New⸗ Hort. 101,25 102,50 

Roggen: deo : 228, — 230.— 
Januar 5 80 230.— 
April-Mai 218,20 210,50 

Mai⸗Juni 215.20 211, 
Rüböl Januar 57,30 57,10 
Aprıis Rai 57,20 57,19 
Spiritus: 50er loco. 68.30 68 20 
Teer loco. 2 4 48.90 48,80 
70er Januar Februar 48.40 48, — 
70er April-⸗Mai h 5 49,50 49,20 
Reichsbank-Discont 3 »Ct. Lombard⸗Zinskuß 31 4 reſp 4 Ent. 


Ball⸗Teidenſtoffe v. 65 Pfge. bis 14 80 p Met. — 
alatt, geſtreift u. gemuſtert — werf roben⸗ und ſtückwe iſe porto- u. 
zolllrei das Fabrik ⸗ Depot G. Henneberg (K. u K. Sohle 
Zürich. Muſter umgebend. Doppelles Bei ſporto nach der Schweiz. 


i Rein seidene farbige Mer veilleux Mk 1,90 


bis M 5,50 Mtr. und alle anderen Webarten in unübertroffener 
Auswahl liefert in einzelnen Kleidern oder Stücken zu 

festen Fabrikpreisen die Seidenwaaren-Fabrik 
Berlin W., 


Crefeld. Michels Cie., Leipzigerstr 101. 


Kgl. ndl. Hofl, Lieferant des Deutschen Officiervereins und des 
Deutschen Beamtenvereins 


1 


billigen 


Proben postfrei. 


Die dritte Etage, 5 Zim., Balkon, 
nach der Weichſel mit allem Zube⸗ 
hör auch getheilt, Brunnen, von ſofort 
zu verm. Louis Kalischer, 2, 


Die erſte Etage, Eliſabethſte 11, 


iſt vom 1. April zu vermiethen. 


Böer 10 iſt die bisher von Herrn 
Rentier v. Oz pski bewohnte I Et. 


(6 Zimmer u. Zubehör) vom 1. April ab 
zu vermiethen Louis Lew:n. 


Großer Hofraum u. Stallunz 
gen für 6 Pferde iſt zu vermieth. 
Daderſtr 10 bei Lous Lewia 


Bone den, Schulſtr. 17, J, üb. d. 
Poſt e. Wohn. v 1. April zu verm. 


Die bisher von Heren Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Friedb rg innegehabte 
Wohnung Baderſtraße iſt v. ſofort 
oder v. 1. April zu vermiethen. 

Näh.: Weinhandlung A. GrIhorn. 


ie von Herrn Kaufmann Hirs h, 
Breiteſtraße Nr. 85, II. Etage 
innegehabt: Familienwohnung, 3 Zim⸗ 
Küche, Speiſekammer, Zubehör, Waſſer. 
leitung iſt per ſofort zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn. 
Backerſtraße 48 
iſt von fofort od 1. April 1892 


iſt eine 
3. v. 1. April d. J. an 
zu vermiethen. 
nebſt Cabinet 


G. Sche dan. 


Zimmern nebſt 
Zubeh. v. ſofort oder auch 
zu vermiethen. 

Bauunternehmer, Kl Mocker. 


auſe Altſtadt 233, 


Ap il zwei renovirte herr: 
zu vermietgen. 


Ol mann. 


Die Wohnung iſt 


H. Rausch. die erſte 
b tage beſt. aus 5 Zim, Buuſchengel. u. 
Pferdeſt. zu verm. I. Hintzer. 


Vor etzungshalber eine Wohnung 
auf der Bromberger-Borftadt 
II. Etage, beſtehend aus großem Salon, 
vier Zimmern, Balkon und allem Zu⸗ 
behör ſehr preiswerth vom 1. April er. 
u vermiethen. W. Pastor. 


1 W. 9. u. Z. verm. , Frowe. 
ohnungen, Paterre und II. 
Etage ſind Gerechteſtr. 33 zu verm. 
Näh. z. erfr. Breiteſtr. 43 i. Cigarrengeſch. 


1 Lokol, in welchem ſeit 11 Jahren 
eine jüdiſche Reſtauration m. gutem 
Erfolge betrieben worden, iſt vom 1. 
April zu verm. Es eignet ſich auch zu 
einem andern Geſchäft. Zu erfrag. bei 
Colemble ws! 1, Bäckerſtr. 16 


1 möbl. Zim bill. z. verm. Bäckerſtr. 12, 


Alex. Rittweger. 


Laden 


Laura Beutler. 
am üche u. Zub, ſow. 
Zim., Küche u Zub. i. 


Heute früh 4 Uhr entſchlief 
ſanft nach kurzem Leiden an Bruſt⸗ 
fellentzündung mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, der Kaufmann 


Ferd. Streitz 


im noch nicht vollendeten 44. Le⸗ 
bensjahre. 


Um ſtilles Beileid bitten 
Mocker, den 15. Januar 1892. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Dorothea Streitz 
geb. Devilius, Marie Streitz, 
Ferdinand Streitz. 
Die Beerdigung findet Montag, 
den 18. d. Mts., Nachm. 3 Uhr 
vom Trauerhauſe aus, ſtatt. 


Bekanntmachung, | 
Zufolge Verfügung vom 30. De⸗ 
bember 1891 iſt in das Regiſter zur 
Eintragung der Ausſchließung der ehe 
lichen Gütergemeinſchaft unter Nr. 209 
eintragen, daß der Kaufmann Richard 
Tarrey in Thorn für ſeine Ehe mit 
Alma geb. Müller durch Vertrag 
vom 24. November 1891 die Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes aus⸗ 
geſchloſſen hat. 
Thorn, den 4 Januar 1892. 


Königliches Amtsgericht V. 


Bekanntmachung. 


Der 75,3 Quadr.⸗Mtr. große Antheil 
des Herrn Unruh an dem Lagerhauſe 
der Handelskammer auf dem Haupt⸗ 
bahnhofe iſt in unſeren Beſitz überge⸗ 
gangen. 

Wir beabſichtigen dieſen Raum auf 
ein bezw. mehrere Jahre vom 1. April 
d. J. ab zu verpachten und haben 
hierzu Termin auf 
Mittwoch, d. 20. d. M., Vorm. 11 Uhr 
in unſerem Bureau, Brückenſtraße 17, 
zur ebenen Erde links, anberaumt, wozu 
wir Pachtliebhaber einladen. 


Dortſelbſt find auch die Verpachtungs⸗᷑“ 


bedingungen einzuſehen, event. ſind die⸗ 
ſelben unter Erſtattung der Abſchrifts⸗ 
gebühren zu beziehen. 

Thorn, den 9. Januar 1892. 

Die Handelskammer für Kreis Thorn. 
Herm. Schwartz jun. 
ſſenbahn⸗Diteetionsbezirk 
Bromberg. 

Die Zuführung ſämmtlicher auf 
Bahnhof Thorn ankommenden Eil⸗ und 
Stückgüter an die Adreſſaten ſofern 
dieſelben nicht bahnlagernd geſtellt ſind 
oder die Empfänger nicht rechtzeitig 
vorher die Abholung ſich ſelbſt, bezw. 
einen anderen Bevollmächtigten aus⸗ 
drücklich vorbehalten haben, wird inner⸗ 
halb des ttädtiſchen Bezirks Stadt 
Thorn und Vorſtädte Verwaltungsſeitig 
bewirkt. 

Desgleichen beſorgt die Verwaltung 
im gleichen Umkreis auf Antrag die 
Zuführung auch der Wagenladungs⸗ 
güter, ſowie die Abholnng aller mit der 
Bahn zu verſendenden Güter aus der 
Behauſung des Verſenders. 

Zu dem Zwecke iſt der Rollfuhr⸗ 
unternehmer Rudolf Asch in Thorn 
als bahnamtlicher Rollfuhrmann beſtellt 
und verpflichtet, die Ab- und Anfuhr 
der Güter gegen die auf der Güter⸗ 
verwaltung einzuſehende Gebührentaxe 
auszuführen. 

Thorn, den 7. Januar 1891. 


Königl. Eiſenbahn⸗Beitiebs⸗ 
Amt. 


Bekanntmachung. 

Die am 2. d. Mts. fällig geweſenen 
Miethen und Pächte für ſtädtiſche 
Grundſtücke, Plätze, Gewölbe, Lager⸗ 
ſchuppen ꝛc. find innerhalb 8 Tagen 
bei Vermeidung ſofortiger Klage 
an die Kämmerei Kaſſe zu zahlen. 

Thorn, den 13. Januar 1892. 

Der MWagiſtrat. 
Oeffentliche 
Zwangsbverſteigerung. 


Dienſtag, den 19. Januar, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
88 Kiſten Cigarren, einen Poſten 
Cigarretten, 1 birkenes Wäſcheſpind 
und 1 Spiegelſpindchen 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah 
lung verſteigern. 
Thorn, den 16. Bart 1892. 
artelt, 
Gerichts vollzieher. 


Bautechniker 
ſucht 


Off. unter Seh. 3 an die Exp. d. Ztg 


ebenbeſchäftigung. Gefl.] geſtattet. 


Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät 
unſeres allergnädigſten Kaiſers und Königs 
Wilhelm II. 
findet am 27. d. Mis., Nachmittags 3 Uhr 


ein Feſteſſen im Artushofe 


ſtatt. 
Preis des Gedecks 3,50 Mark. 
Zu recht zahlreicher Theilnahme ladet das unterzeichnete Comité erge⸗ 


Artushof Thorn. 


Sonntag, den 17. Januar 1892: 
Grosses Concert 


v. d. Capelle d. Inf.-Reg. v. d. Marwitz (8. Pom. Nr. 6 
u. pers. Leitung d. Kgl. Musikdirig. Herrn Frigde win 
Kassenöffnung 6", Uhr. Entré 50 Pf. Anf 71% Uhr. 


Hochachtungsvoll 


C. Meyling. 


benft ein. Die Lifte zur Einzeichnung liegt bis zum 24. d. Mts. Abends gr 
bei 1 3 15 W aus. g 1 Theil. 5 Tee 12 5 „ Polk 
or n, den 15. Januar 1892. 1. „In fröhlich. Kreise“ Marsch Muth ne 
n . Pr P — — 1 
Boethke, Dobberstein, Dous, 8 8 zu „Iphigenie“ l Gluck. G e an Gore 
Profeſſor 5 EN Poſtdirector Telegraphendirector. 4 ee a II. Theil 
6 — — * * * * 
3 II. Theil. 9. „Türki . 
Brent, Gnade, Guntemeyer, |? Ourert. z. Op. „Die lustigen ee Tänze“ eltne 
Dekan. Bank = Director. Kreisdeputirter 6 3 8 4 Nicolai. Ii. „Der Opernfreund‘“, Pot- ae 
„* e ‘ i 4 
v. Hagen, Hausleutner, Dr. Hayduck. aus „Bal but ee Rubinstein 12. i . % Schreiner. 
Generalmajor und Landgerichts ⸗ Präſident. Gymnaſial⸗Director. 7. Fantasie a. d. Op. „Carmen“ Bizet. Fol s 
Commandant. L EEE HER ch 
Koch, Dr. Kohli Krah ogen bitte vorher bei mir zu bestell 
5 5 mer 1 ARE: 
ee und Erſter Bürgermeiſter. Landrath. : e an En abgegeben werden, 
aurath. merzloſe chü 
Dr. Lindau, N ischelsky, Reimann, Bahn-O) erationen S ützen⸗Haus. 
Sanitätsrath. Erſter Staatsanwalt. Ober⸗Zoll⸗Inſpector. künſtliche Zähne . ie Sonntag, den 17 Januar 1892. 
Scheda, Vetter, Wegner, Alex. Loewenson e 
Juſtizrath. Superintendent. Kreis = Deputirter. Culmerſtraße. ö Streich⸗Concert 
— —— ͤ ʒäʃU r 
hr ovon der Capelle Inftr. Regts v. Borcke 
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W. Berg. Möbel-Magazin 


Brücken- Str. 30. THORN Brücken-Str. 30. 


— N — 
Im Schaufenster: 
Schlafzimmer, englischer Styl. 


Australischer Ahorn mit künstlerisch ausgeführten 
Malereien von Dannenberg, Lehrer an der Königl. Kunstschule 
in Berlin. 


von Janowski, 
praet. Zahnarzt. 
Thorn, Altſt. Markt (n. der Poſt.) 
DDr 


Für Zahnleidende! 
Schmerzloſe K e 
durch lokale Anaeſtheſte. 

Künſtliche Zähne und Plomben. 

Specialität: “oidfüllungen. 

Grün, in Belgien approb, 
Breiteſtraße. 

Zum Elavicıjtinmmen U. 
Reparieren empfiehlt ſich Th Klee- 
mann, Claviermacher und Stimmer. 
Für gute Arbeit wird garantirt. 
Schuhmacher-u. Mauerkrahrnecke LET. 


Sämmtliche Bestandtheile 


künstl. Blumen 


[4 


Porzellan- u. Glassächen' aus dem Geschäft des 
Herrn Ph. Elkan Nachf. (Inhaber B. Cohn). 


ace N eK 0 d KEK b 2. 
Luxus-Wagen und Schlitten 


bat eine große Auswabl wieder vorrätbig 
\ die Wagenfabrik von 

Ed. H 

u Mocker bei Thorn. 

Reparaturen werden ſauber, ſchnel und billig ausgefübr“⸗ 


KEEENERETUENEN 


— 2 
— 


——— 


ey mann, 


* — ers 
NN cee bei 
Artiſtiſch-Photographiſches Atelier A. Kube, 


Baderstr. 2, II. 
Anfertig. bereitwill. 


L. Basilius, 
Thorn, 

Mauerſtraße 22. * 

Täglich geöffnet von 8—8 Uhr anch Sonn u. Feiertags. % 


rr TERN 


Aufpoliren der Möbel 
ist jetzt für jeden Haushalt zu einer leichten und billigen 
Hausarbeit geworden. Es ist überrasschend, mit welcher 
Leichtigkeit und Schnelligkeit Jeder im Stande ist, mit 
der neuerfundenen 


Möbel-Politur-Pomade 


von Fritz Schulz jun., Leipzig, 
einen hochfeinen und andauernden Politur - Glanz zu er- 
zielen. Die Gebrauchsanweisung ist sehr einfach und ein 
Misslingen vollständig ausgeschlossen. Man achte, genau 
auf Firma. Preis per Dose 25 Pf. 

Vorräthig in Thorn bei Hugo Claass, Seglerstrasse. 


070 
Sämmtliche hlenfabrikate 
aus den berühmteſten Königl. Mühlen, 
wie Kaiſerauszugmehl, Wiener Kaiſer⸗ 
Grieſe, franzöſ. Weizengries, 
mittel und grobe Graupen u Grützen, 
Victoria⸗Erbſen, Bohnen, Linſen, Kar: 
toffelmehl und Kartoffel = Graupen, 
Gerſten⸗ u. Buchweizengrütze, geſotten 
und ungeſotten, ſowie den beliebten 


gemahlenen Grünkorn 
empfiehlt 
zu den billigſten Preiſen. 
II. Simon, 


Breiteſtraße. 
Webers fal Stettin 


12 Lehrer. Telegr. Gute Pens. Näh. 
Dir. Weber, Deutschestr 12. 


Posen. Bromberg. 


betragen zuſammen die Gewinne der 
Antiſklaverei Lotterie, deren 
Haupt u Schlußziehung am 18.— 28. 
Januar er. ſtattfindet. 
Hauptgew. 600 000, 300 000 x. 
Alles baores Geld ohne Abzug. 
Orig.⸗L: ½ Mk 42, ½ 21, ½0 4,50, 
Anthei e: / Mk. 2, ½ 3,50, ½ 6. 
Große Gewinn⸗Chancen bei kleinem 
Niſiko bieten die Betheiligungs⸗ 
ſcheine à Mk. 6 an 10 verſchiedenen 
Nummern. Die Haupt⸗Agentur: 


Oskar Drawert, Alt. Markt. 
d. Schnäpel, Hutmacier, 


Schillerſtr. 14, Hof 1 Tr. 
empfiehlt ſich zur Annahme von Seiden⸗ 
(Eylindern) und Filzhut- Reparaturen 


6 


a 
2 


5 5 


8 
2 


Zr 


aria 
ze Magen-Tropfen, 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find ein 


\ „ Altbekanntes Haus- und Valkemtttel. 


Merkmale, an welchen man Magenkrantbeiten erkennt, find: Appetit 


—ññ — 


bi 


loſigkeit, Schwäche de Magens, übelriechender Athem, Sur —— k 
Aufkoen, Kolit, Sodbrennen, übermä ige Shleimprebuction, Gelbſucht, 
Ekel und Erbrechen, Nagenkrampf. Hartleibigfeit oder 3 El 
Auch bei Kopſſchmerz, falls er vom Magen herrührt, Ueberladen des 
Magens mit Speifen und Getränken, Würmer⸗, Leber⸗ und Hämerrhoidal⸗ iR 
leiden als heilträftiges Mittel erprobt. 
89 * Bei genannten Krankheiten 7 ſich die Mar iaze fler Magen- HM 
Seiten feit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, was Hunderte von 


en beftätigen. Preis à Flaſche ſammt Gebrauchganweiſung 80 Pf., g 
aſche mM 140 Lene erſand durch the Carl 8 


S | 
Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift zu beachten. 


Die Mariazeller Magen Tropfen find echt zu haben in 
Thorn, Rathsapotheke. 


oppe 
Kremfier (Mähren). 


moderner Schriftſteller broch. 
in illuſtr. Umſchlag liefert fen 
für 20 Pf. in Briefmarken der 


Bröechnikuns |, ctrenate @ Waschinenteohniker etc. ® er“ . 
Hildburghausen: Fachschulen Baugewerk& Bahnmeister etc. 5 Ne Aue (De B. Abel), 


Hon. :5 Mk. Vorunterr. Irel. Rathke, Dir. ! 


Das feinſte, engliſche, hohlgeſchliffene Silber⸗ 
en 95 Raſiermeſſer verkaufe mit Garantie 
a Mk. 2,15. Daſſelbe nimmt den ſtärkſten Bart 
mit Leichtigkeit. Umtauſch innerhalb 8 Tagen ge⸗ 
eher Mk. 2,15. werden gekauft. Adreſſen an 
alomon, Schillerſtraße 448, Thorn. F. Draeger, Bromberg, Friedrichſtr. 57. 


Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ernſi Lam beck. Thorn. 


mehrere Millionen zu 3% 
u. 5% zu Hyp. u. jed. Zweck 
ſof. f. Jederm. nachweisbar. 


Adr. D. C. 5 lag. Berlin, Beftend. 
100 000 Manerſteine 


Claſtiſcher 4 
J. B. 


eine, & 


Deber J Millionen Mark 


(4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 28 Pf. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſik. Dirigent. 


Vorläuſige Anzeige 
ea a 
Robert Engelhardt’s 


LEDZIGET Sänger 


kommen und werden am 


25, 26., 28. u. 
29. d. Mts. auftreten! Alles 
Nähere die Placate u Haupt⸗ 
Unnoucen, 


Volks⸗Garten. 


Sonnabend, den 
23 Januar er. 
Abends 8 Uhr 
Zweite große 


Masken⸗ 
Redoute. 


Alles Nähere die Placate und Zettel. 


Das Comitee. 
oldener Löwe, Mooker. 
onntag, den 17. Januar er. 

Großes 


N 0 
Tanzkränzchen. 
Botanischer Garten. 
Glatte Eisbahn. 


Eisbahn Grützmühlenteich! 


Heute, Sonntog, den 17. d. 
von 3 Uhr Nachmittags ab 


Großes Concert. 


Erwachſene pro Perſon 25 Pf., gi 

bis 10 Jahren 15 Pf, e 
Um zahlreichen Beſuch bittet ganz 

ergebenſt. A. Jammna 


— 1 
Anker⸗Pain⸗Expeller. 
„Dieſe altbewährte und 
vieltauſendſach erprobte 
Etureibung gegen Gicht 
Rheumatismus. Glieder 
reißen uſw. wird hierdurch 


in empfehlende Erinnerung 


Smd. Zum Preiſe von 
Pf. u. 1 Mk. die Flaſche 
vorräthig in den meiſten 
Apotheken. 

Nur echt mit Anker! 


O — 


auch oh. Fachk. m 


F 
4 j. Leute 


4600 Mk. Caut. 


ſpann ende Novellen duch Bureau Fortuna Bromberg. Bahn 


ofſtraße 55. 2 Marlen beifügen. 


Peuſionäre 
finden gute Aufnahme u. Beaufſichtigung 
bei M. Kudlowska, im Dietrich'ſchen 


Haufe, Breiteſtr. 37 (Hof). 
* 77 . Vom Kl. 
1 Bahnhof 
zur Neuft. 


Apotheke ein blaufei- 
denes Kopftuch. Geo. 
Belohnung abzugeben in 
der Expedition d. Zeitung 


„Ilnftriertes Sonntags blat t.“ 


